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SPD: Mission „Sichtbarkeit“ wird gestartet
Erstes Jahr des neuen Vorsitzenden: Ortsverein will jetzt sein Profil mit mehr lokalen Themen schärfen

Schriesheim. (hö) Im ersten Jahr des neuen
SPD-Vorsitzenden Daniel Schollenberger
hat sich schon mal eine Menge geändert –
vor allem bei der Präsentation seines Be-
richts auf der Jahreshauptversammlung:
Da werden bunte Bilder per Beamer auf die
Leinwand geworfen, alles wirkt schon arg
modern – was bald auch für die rundum-
erneuerteHomepagegeltensoll.

Was aber noch nicht so gut funktioniert:
die kommunalpolitischen Positionen der
Sozialdemokraten herauszustellen. Hier
fehlt das Zugpferd Sebastian Cuny, der mit
seinem Mandat als Landtagsabgeordneter
vollkommen ausgelastet ist. Das kam auch
bei einer Umfrage des Vorstands unter den
Mitgliedernheraus,unddiewünschtensich
„mehr Schriesheimer Themen und Diskus-
sionen“ (Schollenberger); der Ortsverein
mit seinen unverändert 81 Mitgliedern sei
„zu wenig sichtbar“ und zu sehr auf die
Person Cunys fokussiert. Nun soll eine
Kommissiondaranarbeiten,daszuändern.

Dabei gibt es durchaus Formate, mit
denen die Genossen herausfinden wollen,
„wo die Schriesheimer der Schuh drückt“:
mit dem Stand am Wochenmarkt, den es
auch in diesem Jahr geben soll. Als man die
Bürger fragte, was die Schwerpunkte der
Kommunalpolitik sein sollten, wurde der
Hof der Strahlenberger Grundschule ge-
nannt: „In die Jahre gekommen und nicht
so für Kinder geeignet“, so Schollenberger.
Zur Sprache kamen auch der Verkehr in
der Heidelberger Straße und die „akute Si-
tuation auf dem Wohnungsmarkt“ – und
damitdieFragenachdemNeubaugebiet.

Natürlich weiß Schollenberger, dass
man noch mehr tun könnte, deswegen gab
es auch im Oktober eine Tagung zum The-

ma, was der Vorstand leisten könne. Das
Resümee: „Uns gehen die Ideen nicht aus,
aber die Zeit.“ Zumal auch Beirätin Mela-
nieKoziolausdemVorstandausgeschieden
ist und nun deren Aufgaben intern verteilt
werden mussten. Immerhin sei die Zusam-
menarbeit mit der Gemeinderatsfraktion
gut,dagebees„keineUnstimmigkeiten“.

Über die Arbeit dort berichtete Gaby
Mohr-Nassauer, allerdings ohne Neuigkei-
ten zum Neubaugebiet: „Da gibt es noch zu
wenige Fakten. Gerade ist das Rathaus da-
bei, die zu sammeln. Wir bleiben dran!“ Sie
fand es „traurig, wenn man in seiner Hei-
matstadt keinen Wohnraum findet“. Von
daher: „Wenn es das Neubaugebiet nicht
gebensollte,brauchenwirAlternativen.“

Lange Leitbild-Debatte

Von der Umnutzung des „Edelstein“ als
Flüchtlingsunterkunft des Kreises hätten
die Stadträte selbst „aus der Zeitung er-
fahren“. Aber sie sehe, „dass das nötig ist“ –
und warnte vor einer Neiddebatte: „Das
sind nur Notunterkünfte. Hier wird nie-
mandemetwasweggenommen,sondernnur
Menschen etwas gegeben, die alles verloren
haben.“ Ansonsten habe man, in wechseln-
den Konstellationen, Mehrheiten gefun-
den: mit der FDP bei den neuen Plätzen für
Georg Rufer und Anton Geiß und mit der
Grünen Liste beim Haushalt. Gerade in der
Etatabstimmung konstatierte sie eine
„emotionale Debatte“: „Es sollte mehr um
dieSachegehenalsumBefindlichkeiten.“

Erstmals berichtete auch Karin Malm-
berg-Weber aus dem Altenbacher Ort-

schaftsrat: Sie war mit ihrem Antrag für
„Mitfahrerbänke“ erfolgreich – die RNZ
wird darüber noch berichten –, habe aber
zunächst „viel Gegenwind erhalten“. Trotz
aller Unkenrufe sei das Klima im Ort-
schaftsratnichtschlecht:„Wirsindaufdem
WegzueinemgutenMiteinander.“

Nun wäre die SPD nicht die SPD, wenn
man sich nicht mit besonderer Hingabe der
programmatischen Diskussion widmen
würde. Da wurde fast eine Stunde über das
Leitbild des Ortsverbands („Soziale Politik
für Dich in Schriesheim“) debattiert – und
ob man „im Sinne der Generationenge-
rechtigkeit alle Entscheidungen unter Be-
rücksichtigung von Umwelt- und Klima-
schutz“ treffen „müsse“ – oder nicht besser
doch „solle“. Und ob man die Forderung
nach bezahlbarem Wohnraum nicht vom
Lohn abhängig machen solle. Das ging dem
Ex-Vorsitzenden Axel Breinlinger fast zu
weit: „Wir haben hier doch kein Kommu-
nalwahlprogramm. Ich plädiere dafür, die
Worte jetzt nicht auf die Goldwaage zu le-
gen.“ Ähnlich sah es auch das SPD-Urge-
steinHelgaKöhler, sodassdasansichkaum
öffentlichkeitswirksame Leitbild endlich
einstimmigbeschlossenwurde.

Schließlich kam noch ein Thema zur
Sprache, das im Moment eher die Laden-
burger als die Schriesheimer diskutieren:
Solaranlagen in der Altstadt. Tatsächlich
sind die seit einem Ratsbeschluss vom No-
vember 2016 im Prinzip möglich, als da-
mals die Altstadtsatzung geändert wurde –
ein Vorstoß des langjährigen Grüne-Liste-
Stadtrats Wolfgang Fremgen (und eine
Konsequenz aus dem Klimaschutzkonzept
von 2015). Und warum gibt es davon so we-
nige? Fehlt es an Beratung für die Eigentü-

mer? Oder sind die Hürden zu hoch – so darf
man die Solaranlagen vom Boden aus nicht
sehen? Helga Köhler hingegen fand, man
solle „auf die Optik sehr achten“: „Die Äs-
thetiksollte imVordergrundstehen.“

Auch die Kommunalwahl 2024 warf
schon erste Schatten voraus: So will die
SPD im Herbst einen eigenen Wein – der
kommt vom Weingut Kirchner – heraus-
bringen, dessen Erlös an soziale Projekte
gehen soll. Und ganz allgemein hoffte Cu-
ny, der endlich von einer anderen Partei-
veranstaltung zu den Schriesheimer Ge-
nossen gestoßen war: „Mehr Sozialdemo-
kratie im Gemeinderat würde der Stadt
guttun.“ Und Schollenbergers Bilanz des
erstenJahres?„HatSpaßgemacht!“
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Im Party-Kalender mittlerweile fest etabliert
Bis zu 3000 Besucher kamen am Feiertag zum „Rebenbeben“ an die Kelterhalle – Jungwinzer hatten das Event zum dritten Mal organisiert

VonJulianBaum

Schriesheim. Wenn man sich fragte, ob das
„Rebenbeben“ – die Weinparty der Jung-
winzer „Bergstreet Guys“ – eine Zukunft
hat, brauchte man nur am Vatertag zur
Kelterhalle der Winzergenossenschaft zu
gehen. Und zu sehen: Das Event ist beim
Feiervolk angekommen und hat offenbar
schon einen festen Platz im Schriesheimer
Party-Terminkalender. So zumindest ließ
sich vermuten, nachdem die erste Auflage
am Vatertag 2022 ein Überraschungserfolg
geworden war. „Wir sind schier überrannt
worden“, erinnerte sich Jungwinzer Moritz
Koch. Um die 1500 Gäste seien gekommen,
schätzten die „Bergstreet Guys“. Und auch
zur Winterauflage sei der Zulauf groß ge-
wesen. Grund genug, um selbstbewusst zu
sagen: „Wir rechnen heute mit 2000 bis
3000 Gästen über den Tag verteilt“, so
Koch.

Und schon ab Beginn um 11 Uhr schie-
nen diese Zahlen realistisch zu sein. Vor al-
lem das Kaiserwetter tat seinen Teil, dass
sich an Stehtischen, Liegestühlen und
Bierbänken die Leute tummelten. Was be-
sonders auffiel: Das Publikum war durch-
weg gemischt: Familien mit Kinderwagen,
Rentner – und auch die eigentliche Ziel-
gruppe, junge Erwachsene. Denn die Idee
hinter der Party ist, Schriesheimer Wein
und Weinkultur überhaupt bei einem jun-
genPublikumwiederbeliebtzumachen.

Auch die Veranstalter kommen zuneh-
mend besser zurecht. Etwa, wenn an „klei-
nen Feinheiten gefeilt“ (Koch) wurde – zum
Beispiel bei der Organisation, wie Sophie
Koch erklärte: professioneller aufgezogen
und die Aufgaben effizienter verteilt. Das
zeigte sich an der Bar, an der man kaum
warten musste. „Wir machen das ohne Ver-
anstaltungsmanager, rein ehrenamtlich“,
ergänzte ihr Bruder. Auch für die Gäste gab
es einige Änderungen – wie ein zusätzlicher
Toilettenwagen oder mehr Platz auf der
Tanzwiese. Geblieben sind kulinarische
Kooperationen mit dem „Culina 198“ und
dem„Coffee-Bike“ausHeddesheim.

Im Vordergrund standen jedoch der
Wein und die Party. Natürlich fand sich auf
der Getränkekarte der von den Jungwin-
zern komponierte Gin, eine feine Auswahl
an Genossenschaftsweinen und Schriesec-
co – der übrigens auch in einigen Cocktails
landete: in der Sommerschorle oder dem
Rebenbeben-Cocktail.

Jan Haselhorst und Linda Heß aus Ne-
ckargemünd genossen die Sonne und den
Wein. Angesprochen auf das Publikum
zeigten sie sich überrascht, wie gemischt es
hier zuging. Das Ehepaar, beide 30 Jahre
alt, ist erst vor Kurzem in die Region gezo-
gen und mochte das „Rebenbeben“ auf An-

hieb: „Es ist mal etwas anderes als Wein-
proben in staubigen Kellern“, meinte Heß.
Für Haselhorst die erste Wahl war der Ries-
ling der Jungwinzerinnen Annalena Spieß
und Ann-Kathrin Haas. „Wir haben uns
dem Wein geöffnet, als wir hier hergezogen
sind“,erklärteHaselhorst.

Auf der Tanzwiese ging es eher ent-
spannt zu. Aus den Lautsprechern schallte
wohltemperierte elektronische Musik, an-
genehm und mit der Brise des Winds
durchaus erfrischend. Musikalisch sorgten
drei DJs für das besondere Gefühl, an der
Pforte zum Sommer zu stehen: DJ Jonas
Böhm und Fabijan Petrovic, den man auch

als „DJ Rønnic“ kennt. Als regional be-
kannte Größen zogen sie schon am Vor-
mittageinige jungeFeierlaunigean.

Dass sich das „Rebenbeben“ zu einer
Vatertagskonstante etablieren kann, da
sind sich die beiden DJs sicher. Rücken an
Rücken legten sie schon diverse Male mit-
einander auf – auch bei der Winzergenos-
senschaft hat man sie schon gesehen. Als
Dritter stieß später noch DJ Minimi (Do-
minik Haas), den man vor allem als Haus-
DJ im Weinheimer „Schabernack“ kennt.
Die Party konnte starten. Noch bis 20 Uhr
legten die drei DJs auf – direkt an den Re-
benundbereit, siezumBebenzubringen.

Bei lässiger elektronischer Musik von den DJs ließen es sich die vielen Gäste g beim „Rebenbeben“ gut gehen. Foto: Kreutzer

Stadt. Bürgerbüro 7-13 Uhr, Verwaltungs-
stelle Altenbach 8.30-12 Uhr geöffnet, Rat-
haus: 7-13 Uhr Ausstellung: „Farben –
Schichten–Geschichten“.
Stadtbibliothek.10-13Uhrgeöffnet.
VHS.10-12Uhrgeöffnet.
Musikschule.10-14Uhrgeöffnet.
Waldschwimmbad. Vereinsbadezeit 8-10,
18.30-21 Uhr. Öffentliche Badezeit 10-
18.30Uhr(LetzterEinlass:18Uhr).
ASS. 9-13 Uhr Verkauf am Marktstand der
Talhofgärtnerei,Kirchstraße.
GV Liederkranz Schriesheim. 15-17 Uhr
ProbedesKinderchors,Vereinsheim.
Jagdhornbläser. 19 Uhr Übungsstunde,
Bläserheim,anschließendStammtisch.
TVSchriesheim.Floorball-Training:14.30-
15.30 Uhr U9, 15.30-17 Uhr U11, 17-19 Uhr
U15,StrahlenbergerSchulturnhalle.
TV Altenbach. 18.30-20.30 Uhr Volleyball
(Küssel,Tel.06220/1841),Mehrzweckhalle.
Flüchtlingshilfe. 17-19 Uhr Kleiderkam-
merfürBedürftige.
Initiative Schriesheimer Bürger/Freie
Wähler. 18 Uhr Treffen mit Möglichkeit
zum Essen. 19 Uhr öffentliche Fraktions-
sitzung und Austausch über Schriesheimer
Themen,„GoldenerHirsch“.
Kirchliche Sozialstation. 15-18 Uhr Treff-
punktNachlese.
Mittendrin. 9.30-12.30 und 14.30-18 Uhr
geöffnet. 15 Uhr Sprachcafé. 16.30 Uhr
Smartphone-undLaptop-Sprechstunde.
Evangelische Kirchengemeinde Schries-
heim. 12 Uhr Mittagsgebet, Kirche. 17 Uhr
Mädchenjungschar. 19 Uhr „Treffpunkt
K3“, jeweilsGemeindehausKirchstr..

NOTDIENST

Apotheken. Ap. am Markt, Heiligkreuz-
steinach, Pfarrweg 1, Tel.: 06220/924000.
Palmen-Ap., Viernheim, Theodor-Heuss-
Allee49,Tel.:06204/65830. anzi

Wertschätzung für Dialekte (RNZ vom 17. Mai)

Ein Kulturgut
Es freut mich, dass unser Kurpfälzer Dia-
lekt als Kulturgut anerkannt und auch ent-
sprechend vom Land finanziell gefördert
wird. Als ich 1958 von der Volksschule in
Dossenheim auf das Gymnasium in Hei-
delberg wechselte, wurden dialektspre-
chende Schüler als ungebildete und weni-
ger intelligente Schüler angesehen, auch
wenn sie die deutsche Schriftsprache
durchaus beherrschten. Auch noch in mei-
ner Studienzeit an der Pädagogischen
Hochschule in Heidelberg wurde uns die
Hochsprache als „elaborierter Code“ dem
Dialekt als „restringierten Code“ als über-
legendargestellt.

Dabei birgt der Dialekt in bestimmten
sprachlichen Bereichen der Hochsprache
gegenüber viel mehr Varianten, wie sich al-
lein am Wort „Geld“ mit „Pinkes“, „Zasch-
da“, „Koule“, „Knede“ und so weiter bele-
gen lässt. Im Dossenheimer Dialekt gibt es
sogar je nach semantischer Bedeutung drei
verschiedene Wörter für das hochdeutsche
Wort „zwei“, nämlich „zwå“ (a gesprochen
wie das französische „en“), „zwou“ und
„zwäi“. Allerdings gibt es „den“ kurpfäl-
zischenDialektnicht,weilvieleWörterund
Ausdrücke von Ort zu Ort anders ausge-
sprochen werden: beispielsweise „Wein“ in
Dossenheim„Wäi“, inSchriesheim„Woi“ .

Ein weiteres Problem des Dialekts ist
seine Schreibung. Es gibt keine einheitli-
chen Schreibregeln, weil manche Laute mit
unserem Alphabet nicht abgebildet werden
können. Dialekt lebt von der gesprochenen
Sprache, und wenn er weiterleben soll,
müssen die Kinder diese, wie Schwöbel
sagt, „liebenswerte Sprache“ praktisch als
„Zweitsprache“ lernen. Und das ist nur
möglich, wenn diese auch noch im Alltag
gesprochenwird.

LotharSchmitt,Schriesheim

LESERBRIEFE

„Weniger ich, viel mehr wir“
Mit dem Vatertagsfest stärkte der KSV eine alte Tradition und die Gemeinschaft

Schriesheim. (dani) Es geht ihnen
nicht nur ums Kämpfen, sondern
auch um die Geselligkeit. Das be-
tonten und bewiesen die Mitglieder
des Kraftsportvereins (KSV) am
Vatertag mit einem einfachen, aber
doch gut besuchten Angebot. Schon
vor 10 Uhr kamen die ersten „Früh-
schopper“,zweiStundenspäterwar
der Platz vor der KSV-Halle gut ge-
füllt. Mit Leckereien vom Grill, Ku-
chen und einer großen Auswahl an
Getränken behielten die Sportler
ihre langjährigeTraditionbei.

Hilmar Frey, neuer Abteilungs-
leiterderRinger,warsehrzufrieden

mit dem „Vadderdagsfeschd“. Er
und der neue KSV-Vorsitzende
Claus Breutner waren sich einig,
dass die Brauchtumspflege ein
wichtiger Bestandteil des Vereins-
lebens ist. Außerdem wolle man als
Verein Präsenz zeigen und den Be-
suchern Rede und Antwort stehen.
Nach einer unruhigen Zeit in der
Ringerabteilung gebe es im Moment
viele Fragezeichen, die es nun aus
dem Weg zu schaffen gilt, so Frey.
Gerade bei solchen Festen gelte:
„Kommunikationistalles!“

Und auch der Zusammenhalt
innerhalb des Vereins werde da-

durch gestärkt. „Weniger ich, viel
mehr wir“, lautet die Devise. Die
vielen Helfer, darunter nicht nur
Ringer, sondern auch Aktive aus
anderen Sparten, etwa dem Boxen
und der Damengymnastik, bewie-
sen das. „Es geht nur über die Ge-
meinschaft“, fandFrey.

Diese Gemeinschaft zeigte sich
auch dadurch, dass nicht nur Väter
– für viele ohnehin ein Traditions-
treff – willkommen waren, sondern
natürlich auch die ganze Familie.
Der KSV hatte sogar die Halle ge-
öffnet, in der die Kinder sich nach
LustundLauneaustobenkonnten.

Ein Traditionstermin beim KSV ist das Vatertagsfest der Ringerabtei-
lung, das bereits morgens schon gut besucht war. Foto: Kreutzer

Kletterer stürzte
im Steinbruch ab

Schriesheim. (hö) Erst hieß es für die Feuer-
wehr, in der obersten Ebene des Stein-
bruchs sei ein Gleitschirmflieger abge-
stürzt. Aber als am Donnerstag kurz nach
11 Uhr die gemeinsame Absturzsiche-
rungsgruppe Schriesheim-Dossenheim mit
23 Mann und fünf Fahrzeugen an der Ein-
satzstelle eintraf, stellte sich heraus, dass
ein Kletterer aus etwa drei Metern Höhe
gefallen war. Die Feuerwehr leistete die
Erstversorgung und transportierte ihn mit
einem Quad samt Anhänger aus dem Stein-
bruchbiszumDrachenfliegerstartplatz,wo
der Notarzt wartete. Der 28-Jährige kam
mit mittelschweren Verletzungen ins
Krankenhaus. Zuletzt wurde noch der Ret-
tungswagenausdemWaldgelotst.


